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Besprechungen in Paris unö Brüssel .
Paris , 15. Dezember . ( Eca . ) Die « mzeküudigte deutsche

Demarche bei der frauzösischeu Regierung wurde heute vormittag
unleruommeu . Um ' A 10 Uhr empfing - p oincare den deutscheu
Geschäftsträger v. h o e s ch. Der Sma der deulscheu Demarche war
es eiuerfeUs . überhaupt eine Aussprache mit Frankreich zustande
zu bnnzeu , andererseits in erster Linie Besprechungen herbeizu¬
führen , die zu einer Resferung der Lage in den besetzten Gebieten

führen sollen . P oincare stellte mehrere Rückfragen während dieser
Unterredung , gab jedoch keine konkrete Antwort . Er

forderte schließlich den deutschen Geschäftsträger ans , den Inhalt
seiner Demarche schriftlich niederzulegen und ihm diese Auf -
Zeichnungen zugehen zu lasten . Er würde alsdann umgehend ant -
warten . Wie der Korrespondent der Expreß - Korrespondenz an

maßgebender Stelle erfährt , wird der deutsche GoschSslsträger seine
Aufzrichuungen voraussichtlich gegen 12 Uhr dem Quai d ' Orsay zu -
stellen und man erwartet , daß noch heute abend , späkefiens aber

morgen früh eine endgültige Antwort von poincare vor -

liegen wird .

Paris , 15. Dezember . ( TU. ) Aus Brüstet wird mitgeteilt ,
daß der deutsche Geschäftsträger in Brüssel gestern um eine Audienz
für heule bitten ließ . Iaspar erklärte sich bereit , ihn heute vormittag
um 11 Uhr zu empfangen . Seit gestern ist zwischen Paris und

Brüssel ein lebhafter Meinungsaustausch im Gange , poincar «

empfing gestern im Quai d ' Orsay den belgischen Gesandten , während

zu derselben Zeit der sran ösische Gesandte im Brüssel sich in das

Änßenminlsierium zu Jaspar begab . Die französische und die belgische
Regierung teabsichligen , den Rlorgenblätlern zufolge , die deutschen

Borschläge in allgemeinen Besprechungen , die heute sowohl hier wie
in Brüstet erfolgen werden , in derselben weise zu beantworten .

„ Eine Unterhaltung der Hoffnung " .

Paris , IS . Dezember . ( Eca . ) Obwohl die französischen poliri¬

schen Krisen von der Ankündigung der bevorstehenden deutschen

Demarche an Frankreich nicht ununterrichtet geblieben sind , herrscht

doch der Eindruck vor , daß kein französisches Programm

vorliegt , das diesen Verhandlungen als Grundloge dienen könnte .

Was von offiziöser Seite der Presse übermittelt worden ist , enthält
vor allen Dingen Angaben darüber , was Frankreich nicht zu tun

gewillt ist , sowie «ine Aufzählung der Punkte , die Frankreich bereits

fetzt für den Fall eines neuen Aufstiegs von chandel und Gewerb «

in Deutschland vielleicht einmal zum Gegenstand von Verhandlungen

zu machen geneigt ist . Man vermerkt im übrigen , daß den hiesigen

nsaßgebenden Kreisen eine Unterhaltung mit Deutschland , die nur

die Ruhr - und Rheinfrage selbst in ihren allgemeinsten Auswirkungen

zur Sprache bringen würde , nicht genehm wäre , sondern daß man

sich in weitesten Kreisen dafür einsetzt , die Aussprach « Paris und

Berlin auf ein « so breite Basis wie irgend möglich zu stellen .
Da » Blatt der französischen Industrie . „ Iournce Industrielle " ,

nennt die heutige Unterhattung zwischen dem französischen Minister »

Präsidenten und dem deutschen Geschäftsträger eine . Unter »

Haltung der Hoffnung " . Das Blatt glaubt die ganze

Stellungnahme Deutschlands in den Satz fasten zu könnend . Versuchen
wir zunächst untereinander Fühlung zu nehmen . Wenn ihr das nicht

wollt , dann werden wir unsere Sache dem Völkerbund übergeben . "

„ Ein Tag wichtigster Entwicklung " .

London . 15. Dezember . ( WTB ) Di « Presse verössentlicht an

erster Stelle ausführliche Bericht « über die bevorstehenden deutsch »

französischen Verhandlungen .
Der Pariser Berichterstatter des . Daily Telegraph " führt aus ,

der heutige Tag könne die wichtigst « Entwicklung in der

europäischen Lage sctt Besetzung des Ruhrgebiets bringen .
Der Dorteil , der für Frankreich aus dem deutschen Dorschlage , in

direkte Verhandlungen einzutreten , entstehen könne , müsse zugegeben
werden . Die Fragen , deren Regelung nur durch die Alliierten ge -

meinsam erfolgen könne , wie die Reparations - und die Rheinland »

frage , könnten als außerhalb der Reichweite direkter Verhandlungen

liegend beiseite gelassen werden , während Fragen , wie die finanzielle

Produktivität des Ruhrgebiets und die Bedeutung dieses Gebiets für

Frankreich als Pfand zur Erörterung kommen könnicn .

De ? Pariser Berichterstatter des » Daily Ehronicie " sagt , Potn -

cares lang « Periode des passiven Widerstandes sei zu Ende . Manch «

Leute seien der Ansicht , diese plötzlich « Schwenkung des fran -

zösischen Ministerpräsidenten sei durch die Furch ! davor

eingegeben , was mit den Beziehungen innerhalb der Entente ge -

schehcn könne , wenn eine Arbeiterregierung ans Rüde ? komme .

poincarö wkrü Zreitag antworten .

Jckiluff der Anklagerede Blums .

Paris . 15. Dezember . ( MTB . — Kammer . ) Abg . Leon

Blum ( Sozi fährt nach Wiedereröffnung der Sitzung ( bis dahin
mar Blums Rede in unserer heutigen Morgenausgab « entha ' ten .

Red . ) fort , er würde alle seine Pflichten verletzen , wenn er nicht den
Mut der deutschen Sozialdemokratischen Partei an -
erkennen würde , die heroisch und unter schlechten Bedingungen ge »
Hingen habe , um ihre Ansicht zur Geltung zu bringen . Poincare
sei es gewesen , der durch seine chaltunq das Gefühl der Deutschen
für die E i n h e tt geweckt habe . Man hob « in Frankreich geolaubt ,
man fei sehr klug , wenn man die Einheit Deutschlands zerstöre .
Dies « Einheit werde aber in der für Frankreich gefährlichsten
Weise wiederheraestellt werden . Er frage , was unter diesen Um »
ständen aus der Reparationsfrag « werden solle , um die sich, wie es
scheine , niemand mehr kümmere . Die französische Regierung sei
sehr schlecht inspiriert gewesen , als sie sich nicht um den Plan C u -
nos kümmerte , der die Scchliefcrungen durch eine innere Anleihe
habe decken wollen . Damals fei diese Anleihe wohl möglich ge -
wesen .

Wenn man nicht in das Ruhrgebiet einmarschiert wäre , hätte
mau ganz andere Ergebnisse erzielen können .

Das Defizit des Ruhrunternehmens bettag « mehr als eine Mst -
licrd «. Weiterhin beschäftigt sich Blum hauptsächlich mit dem Re »
sultat der Ruhrbesetzung , namentlich mtt dem Ergebnis des Kohlen -
und Koksabtransports . Blum tadelt vor allen Dingen den Aus -
beutungsplan , der im Ruhrgebiet durchgeführt werde , ohne daß man
sich um den deutschen Markt kümmerte , der sich setzt von diesem
Industtiegebiet gelöst Hobe , und macht sich das Urteil einer eng -
tischen Zeitung zu eigen , die dieses Gebühren als bolschewistisch
bezeichnet habe . Die Ruhropsratwn sei daran schuld , daß infolge
des Sinkens des Frankens die

innere Schuld Frankreichs um 40 Rlilliarden vermehrt
fei . Wenn in der kommenden Woche , so sagt Redner zu Poincare
gewandt , das Brot , die Milch und ander « Lebensmittel im Preise
steigen , dann können Sie der Oeffenttichkeit erklären : Das kommt
vom Wechselkurs «, das kommt von der Ruhroperation . Die
Ruhrbesetzunq bedroht auch die deutsche Einheit , jedenfalls verzögert
sie die Pazifierung Europas , anstatt die Sicherheit Frankreichs zu
gewährleisten . Hierüber kommt es zu einem scharfen Wortwechsel
zwischen Blum und dem ehemaligen Kriegsminister Andre Le °
fevre , der behauptet , er habe niemals erklärt , die Ruhrbesetzung allein
gewährleiste die Sicherheit Frankreichs , sie sei nur eine der Bedin -
gungen . Wer die Sicherheit wolle , müsse sich für alle Möglichkeiten
bereit halten .

Blum erklärt : Wir Sozialisten wollen den Frieden .
P o i n r a r ö unterbricht lind erklärt , die Ruhrbesetzung sei nur

crsolat , weil Deutschland ein Moratorium von drei Jahren verlangt
habe : er , Poincare , habe — wie er gegenüber Blum betont — in
London die Ruhrbesetzunq schon angekündigt , aber Deutschland
hätte nichts von dieser Absicht erfahren dürfen . ( Bewegung links . )

Blum schließt : „ Für die Idee , die meine Freunde und ich
ausgesprochen haben , sind wir beschimpft und mit dem Tode
bedroht worden .

Diese Methode der Politik schreckt uns nicht .
Wir sind keine Chauvinisten , aber wir lieben unser Land , und weil
wir Frontreich lieben , sprechen wir die Ucberzeugunq aus , daß die
Politik der jetzigen Regierung den Interessen Frankreichs
schadet , daß Frankreich am besten durch eine Polttik gedient wird .
die uns nicht mtt der ganzen Welt in Unfrieden bringt . " ( Lebhafter
Beifall )

Die Fortsetzung der Debatte wird darauf auf nächsten Frei -
tag verschoben . _

Rücktritt öes po ' nilcben Kabinetts .
Warschau . 15. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch den

Austtitt der vom Abg . Bryl geführten Gruppe aus der Bauern -
fraktion . Pjast " hat gestern das Kabinett Wttos die Majorität im
Sejm eingebüßt . Die neue Sezession erfolgte , weil die Regierung
die Agrarreform bis zum zugesagten Tennin nicht durchgeführt hat .
Sofort nach dem Ausscheiden der Bryl - Gruppe begaben sich der

Ministerpräsident Witos und der Sejm - Marschall Rataj zum Staats¬
präsidenten . Trotzdem die Bryl - Gruppe in einem Aufruf erklärt «.
daß sie nur mit der Haltung der Regierung in der Sache des Par -
zellierungsgcfetzes nicht einverstanden sei , im übrigen aber das
Kabinett weiter unterstützen wolle , beschloß der Ministerrat
um 8A Uhr abends seine Demission . Der Präsident der Re »
publik hat noch keine endgültig « Entscheidung gettoffen .

Neuwablen in Thüringen .
Ter thüringische Landtag anfgelöst .

Weimar . 15. Dezember . ( WTB . ) In der gestrigen Sitzung
de » Laudkag » wurde über den Antrag auf Auflösung de »

Landtag « abgestimmt . Mit den Siimmea der bürgerlichen par -
ieien und der Kommunisten gegen diejenigen der VSpv . wurde der

Antrag angenommen . Da über die Hälfte der Zahl der ge -
fehmäßigen Abgeordnelen für den Antrag gestimmt hat . gilt der

Landtag somit alz aufgelöst . Präsident Leber schloß damit die

Landkagsperiode .

öö ' rfenhoffnungen .
Amtliche Kurse noch nnverändert .

Die B ö r s e hat sich offenbar mit dem Steuerprogramm
der Reichsregierung definitiv abgefunden . Sie beschäftigt
sich augenblicklich in der Hauptsache wieder stärker mit den außen »
politischen und den Anleihefcogen . Mcm glaubt , daß der in den

Steuergesetzen zum Ausdruck kommende Wille , weitgehende Opfer
zu fordern , die kommenden Verhandlungen über die Reparations -

frage sowie auch die Bereitschaft des Auslandes zur Gewährung von

Anleihen günstig beeinflussen werden . Die bisher vorliegenden Nach -

richten über den Beschäftigungsgrad der Jndusttie im Monat De¬

zember losten in verschiedenen Gewerben Ansätze einer leichten Des -
serung erkennen . Diese Tatsache erweckt die Hoffnung , daß es ge -
lingen werde , bald über die schlimmste wirtschaftliche Depression
hinwegzukommen . Die Jndustriepapiere gelten bereits
wieder als vorteilhaft « Kapitalsanloge . Insbesondere
nimmt offenbar das Publik um wieder regeren Anteil am

Effektengeschäft . Obwohl heute keine amtlichen Effekten -
Notierungen stattfanden , zeigt sich doch ein « sehr lebhafte Nachfrag «
im Verkehr zwischen den Banken .

Im Devisenvertehr zeigt sich eine unveränderte Tendenz :
die Nachfrag « hat etwas zugenommen . Biel beachtet
werden die Vorgänge am rheinisch - wcstfälischen Devisenmarkt , wo

offenbar die Kurse wieder nach oben gehen . Die a m i l i chen N o .

tierungen der Berliner Börse blieben auch heut « unver -
ändert bei einer Zuteilung von 5 Prozent auf die wichtigsten De -

Visen . In Goldanleihe und Dollarschatzanweisungen hat das An -

gebot etwas nachgelassen . Immerhin war reichliche Ware vorhan -
den . Di « Lage des Geldmarktes ist unverändert flüssig bei einem

Satz « von >4 Prozent für tägliches Geld .

Die Produktion im öergbau .
Von H e i n r . Löfflet .

Für den deutschen Bergbau sind in den letzten Tagen
Verhandlungen geführt worden , um die Produktion zu stei¬
gern . Es sind dabei Verträge zwischen den Parteien abze -
schlössen worden , nach welchen die Bergarbeiter in all ? «
Revieren zur Produktionssteigerung täglich eine Stunde
Ueberarbeit leisten . Besonders dringlich ist die Frage
der Produktionssteigerung für den Ruhrbergbau infolge der
Lasten , die ibm durch den Micum - Vertrag aufgebürdet wurden .
Wenn ihre Tragbarkeit auch nur mit Erfolgsausficht erprobt
werden soll , dann muß die Kohlenproduktion wesentlich über
den Stand von 1922 hinaus gesteigert und restlos verkaust
werden . Vor dieser Tatsache darf man den Kopl nicht in den
Sand stecken . Deutschland muß sich im Finanzinieresse auch
von jedem Kohleneinfuhrüberlchuß frei machen . Wenn die

Finan . zwirtschaft gesunden soll , ist es unerträglich , monatlich
59 Millionen Goldmark , und oft noch mehr , für Kohteneinfuhx
auszugeben , wie dies im letzten Jahre , natürlich in Auswir¬

kung der Ruhrbesetzung , der Fall war . Nach der durchge -
führten Produktionsaufnahme im Ruhrbergbau und nach der »
Mehrleistungen in den anderen Vergbaubezirken muß die
Lage dringlich geändert und aus dem Einfuhrüberschuß muß ,
wenn irgend möglich , « in Ausfuhr Überschuß werd - m.

Dieses Ziel ist auch noch an eine Voraussetzung geknüpft : Der

P r ei s der Kohl «, besonders aber der Ruhrkohle , muß wef - nt »
l >ch g e f e n k t werden . Auch ein ganz zwangsläufig wirkender
Grund , auf den noch zurückzukommen ist.

Der Ruhrbergbau hat in den nächsten Monaten unter den
Lasten des Micum - Vertrages um seine Selbstbehauptung zu
kämpfen . Sie wird aber nur zu erstreiten sein , wenn alle Be -

teiligten des Bergbaues ernsten Willens sind und die Schwere
der Lage erkennen . Um sie kurz darzustellen , bedarf es nur

wenige ? Einzelheiten . Die Zechen des besetzten Ruhrgeblets
sind verpflichtet , nachdem sie einen kurzen Anlauf genommen
haben , monatlich 1 600 000 Tonnen Kohls zu liefern . Das sind
82,6 Proz . der Nutzförderung für 1922 , wofür zunächst keine

Bezahlung erfolgt , wie ausdrücklich durch wiederholte Er -

klärnngen der Reichsregierung erhärtet wurde , well es nach
der Finanzlage des Reiches unmöglich fei .

Dann bestimmt der Micum - Vertrag , daß die Zechen des
besetzten Ruhrgebiets innerhalb 6 Monaten 150000 00
Dollar ( 63 000 000 Goldmark , aber zahlbar in Dollar ) für
vom 11 . Januar bis 31 . Oktober 1923 berechnete Kohlensteuer
zu zahlen haben . Da aber im größten Teil dieser Zeit die

Kohlenförderung rubte , ist bei der Errecknung dieses Steittr »

betrages zurückgegriffen worden auk die Produktion von 192T
Das entspricht gewiß nicht der Billigkeit , aber es gab die
Grundlaae für den gewollten Zweck . Diese Auflage wird den

sagenannten reinen Zeckten ( preußische Staatszechen .
staatliche Bergwerksgesellschaft H' bernia , Harpener Berg «
werksgesellichast u. a. ) besonders schwer , da sie keine Ausfuhr
hatten und deshalb nicht im Besitz von Devisen sind .

Zum dritten sind die Zechen des besetzten Gebietes vor -
pflichtet , laufend für jede abgesetzte Tonne Koble 10 Papier -
franken , im Höchstbetrag °/ ' Goldmark , Steuer zu zahlen .

Das sind im wesentlichen die materiellen Auflagen , die
den Bergwerken gemacht wurden . Der durch dieses Abkam -

men geschaffene Dertragszustand gilt bis 30 . April 1924 .

Späteren Verhandlungen ist es vorbehalten , zu bestimmen ,
was nach diesem Zeitpunkt werden soll . Dringend kann nur

gewünscht werden , daß bis zum Ablauf dieses Vertrages
zwischen der deutschen Regierung und den alliierten Mächten
ein Reparationsabkommen vereinbart ist , das volle

Klarheit schafft , dem besetzten Gebiet die staatspolitische und
nationale Freiheit wiedergegeben hat und dem deutschen
Bolke die Lcbensmöglichkeit sichert .

Um nun klarzumachen , welche materiellen Lasten der

Mttum - Vertrag dem Rubrbergbau mifbürdet , muß zurückge »
griffen werden auf die Koblenproduttion von 1922 . die im

Monatsdurchschnitt 8 046 000 Tonnen betrug . Hiervon wur¬
den 12,1 Proz . gleich 973 566 Tonnen im Zechenselbstverbrauch
und durch die Abaabe von Deputaikohle aufgebraucht , so daß
zum Verkauf 7 072 434 Tonnen einschließlich Reparations -
mengen , die aber damals vom Reich bezahlt wurden , ver -
blieben . Dieses Verhältnis wollen wir auf die Gegenwart
übertragen , obgleich es noch nicht besteht . Lediglich vom Berg -
bau aus dürfte es nach der Inbetriebnahme der Zechen bald

erreicht sein , wenn Sicherheit besteht , daß d�e Produktion auch
abtransportiert werden kann . Die französische Eilen -

bahnregie scheint sich aber über den Umfang der Güter -

bewegung im Ruhrgebiet bei voller Produktion noch gar
keine rechte Vorstellung zu machen , sonst müßten ganz andere

Maßnahmen zur Beherrschung des Verkehrs ergriffen fein ,
wie bis jetzt erkennbar sind . Es ist sogar möglich , daß die

ernstesten Borhaben , die Berg - und Hüttenwerke in normale

Produktion zu bringen , an der mangelhasten Effenbahnregie
zerschellen , vielleicht dann noch nicktt einmal ohne Absicht . Die

nächste Zukunft wird darüber Aufschluß geben .
Wir stellten fest , daß die Absatzförderung des Ruhrberg -

baues im Monatsdurchschnitt 1982 gleich 7 072 434 Tonnen

betragen hat . Davon sind nunmehr abzusetzen für Repa -
rationsliefenmgen 1 600 000 Tonnen , so daß zum freien
Verkauf 5 472 434 Tonnen verbleiben würden . Der gegen -
wärtige Nettoverkaufsvreis der Zechen beträgt im Durchschnitt
25,32 M. se Tonne . Er hat sich unter der Besatzungslast auf
diese Höhe entw ' ckelt und ist für die Zukunft unhaltbar ,
wenn die Produktion abgesetzt werden und vor allem zur eng -
lischen Kohle in Konkurrenz treten soll . Der englische Kohlen -



preis schwankt gegenwärtig im Durchschnitt zwischen 20 bis

21 Schilling per Tonne . Dieser Preis wird im äußersten Falle
nur leicht überschritten werden dürsen , wenn die Ruhrkohle

wettbewerbsfähig und die deutsche Industrie insgesamt kon -

kurrenzfähig sein soll . Auch vom Versailles Vertrag geht ein

Grund zur NichtÜberschreitung des englischen Preises aus .
Dort ist in Z b der Anlage V bestimmt , daß Deutschland für

die Kohlenlieferungen auf Grund dieses Vertrages in gleicher
Preishöhe auf Reparationskonto erkannt wird , in welcher die

deutschen Inlandsabnehmer ab Gnibe zahlen , sofern die -

ser Preis den englischen Ausfuhrpreis ab
G r n b c n i ch t ü b e r st e i g t. Im letzteren Falle ist der eng -
nschc Preis bestimmend für die Erkemning auf Reparations -
ionto . Doppelte Gründe gebieten eine Preissenkung für die

Rührkohle , wobei die Wiebererlangung der Wettbewerbsfähig -
leit an erster Stelle steht . Wenn diese erreicht werden soll ,
dann wird der Nettopreis für Ruhrkohle ab Grube im Durch -
schnitt kaum 18 Goldmark überschreiten dürfen . Diesem
Beträge wären zuzuschlagen 2,50 M. für Kohlenabgabe auf
Grund des Micum- Verträges , die Reichsumsatzsteuer und die

Handlungskosten , womit die äußerste Grenze erreicht ist .
Nach Abgang des monatlichen Liefersolls von 1 600 000

Tonnen an die Alliierten auf Grund des Micum - Vertrages
verbleiben , wie sck?on nachgewiesen , von der Absatzförderung
für 1922 im Monatsdurchschnitt 5 072 434 zum freien Verkauf .
Die Fördermenge von 1922 ist aber noch nicht erreicht , und sie
wird auch in den wenigen Wochen des Jahres 1923 nicht mehr

erreicht werden . Aber auch wenn sie erreicht ist , dann wird

die Einnahme des Ruhrbergwerks nach eingetretener Preis -
fenkung auf den genannten Betrag bei restlosem Absatz der

hierfür freien Produktionsmengen betragen 5 072 434 mal 18

gleich 91 303 812 Goldmark , wovon sämtliche Gestehungskosten
zu bestreiten sind . Im Dezember 1922 waren rund 560 000

Arbeiter im Ruhrbergbau beschäftigt . Selbst wenn sich hier -
von infolge der Wirren und Krankheit nur 480 000 zur
Arbeiteaufnahme melden und der Lohn im Durchschnitt der

Schicht 6 M. - - - eine durchaus unzureichende Höhe — betragen
würde , dann entstehen unter Beachtung eines dem Fach -
mann bekannten Schlüssels für die BeamtenbePldung rund
8 0 Millionen Goldmark Gehalts - und Lohn -
kosten im Monat gleich 87,6 Proz . des errechneten Verkaufs -
crlöses , ein Verhältnis , das unmöglich längere Zeit durchge -
halten werden kann und von vielen Anlagen kaum im Anlauf
wird ertragen werden können . Ein hervorragender bergtech -

stiifcher Grubenbeamter Westfalens , dortfelbst bekanntes Mit -

glied der Partei , hat im Zluftrage des Reichskohlenrates ein

Gutachten über die Zusamm . ens�ung des Kohlenpreises der

Vorkriegszeit erstattet , worin er zu dem Ergebnis kam , daß
der Ertrag für die gesamte Kohlenproduktion folgende Auf -
teilung fand : Für Löhne und Gehälter 55 Proz . ,
Materialkosten 15 Proz . , Gsneralkosten 9 Proz . , Abschreibun¬
gen 10 Proz. und Gewinn 11 Proz : Diese Aufteilung konnte

viele Jahre , auch noch in der Nachkriegszeit , mit Ausnahme
der letzten zwei Jahre , in ungefährem gleichen Verhältnis bc -

obachtet werden . Einfchränkungsmöglichkeit in diesem Verhält -

in ? wäre nur beim Gewinn gegeben . Alle anderen Posten
sind unanfechtbar und gestatten Einschränkungen nicht , woraus

sich mit unbszwinglicher Logik die Gründe für eine vermehrte

Produktion ergeben , um so den Anteil der zum Ver -

lauf freien Kohlen mengen zu steigern , damit

das unerträgliche Mißverhältnis gemildert wird .

Auch für die Steinkohlenbezirke Oberschlesien , Nieder -

schlesien und Sachsen sind Vereinbarungen getroffen worden ,

wonach die Bergarbeiter ab 17 . Dezember eine Stunde je

Schicht zur Hebung der Produktion und zur Verbilligung der

Kohle länger arbeiten . Für diese lleberarbeit wird kein be -

sonderer Lohnzuschlag vergütet , wie im Manteltarif vorge -

sehen war . sondern sie wird durch einfache , der Mehrarbeit
entsprechende Bezahlung abgegolten . Diese Opfer werden

inn den Bergarbeitern im Interesse der Allgemein -
h e i t , aber nicht zur einseitigen kapitalistischen Bereicherung
gebracht . Dieses Vorbild der Opferbereitschaft kann weiten

Kreisen der besitzenden Klassen zur Nachahmung dringend
empfahlen werden , damit auch sie dem Staate geben , was dem

Staate gebührt .

_ _

Möienz beim Hofsänger .
Von Egon H. Straßburger .

Ich suche den Herrn Trüsfebnann im hohen Norden auf . Er

ivohnt standesgemäß im Hos und briet gerade Kartoffeln .
„ Aha ! " sagte er , „ Sie sind Herr S . . . Nehmen Sie Platz ! Der

Stuhl ist noch der beste in bsr Etage . "
„ Ich bin so frei . . . Darf ich an Sie ein paar Fragen stellen ?"
„ Bitte schön ! " Und Herr Trüffelmcmn setzt die Dratkartaffeln

znr Seite .
„ Was waren Sie früher ? "
„ Hofsänger ! "
„ Ja . aber im oder bei Hofe ? . . . Ja sangen Sie immer da ? "

„? tein , ich war Bariton an einem Hoftheater , und als es mir

schlecht ging , kam ich auf den Witz , auf dem Hofe zu singen . "
„Ihre Stimme klingt immer so geschult . "
„ Mein Pech . "
„ Wieso ? "

'

"Die Hausbewohner haben nicht das recht « Zutrauen so . . . "

„ Man hört lieber die Falschsänger . "
„ Das klingt mehr nach Not .

„ Aber Sie brauchen nicht zu üben . "

„ Aus Gewohnheit und der Kunst zu Ehren doch . "
„ Man dankt es Ihnen nicht .
„ Ich bin Künstler . "
Einen Augenblick setzte ich mit Fragen aus . Mit Wehmut be .

trachtete ich den Mann , der etwas reduziert vor mir saß .
„ Ist das Ihre Kleidung , wenn Sie . . . "

„ Nein , dafür habe ich den Sonntagsrock : das heißt , er avancierte

zum Werktagsanzug . . . jeden Tag singe ich in ihm . "
„ Aber Sie müßten doch etwas zerlumpter gehen . "
„ Das will ich nicht . "
„ Warum nicht ? "
„ Weil ich Wagner singe , Mozart , Me�erbe « . . . Es wäre wie

eine Entehrung , wenn diese Meister . . .
„ Aber Sie wollen doch Geld verdienen ? "

„ Anders geht es nicht . "
Er lächelte . Er hatte seinen Stolz bewahrt . Ich ging aus ein

andere » Thema über .
„ Gibt man gern und viel ? "

„ Im Norden und Osten der Stadt oft freudig . "
„ Wieviel , wenn ich fragen darf ? " _ . _
„ Aus

'
einem Fenster fliegen hundert , aus einem anderen oft

herunter . "
' . . ttnV wie ist es in den besseren Stadtteilen ? "

. veder fliegen Billionen hernieder oder das Haus hält
Dörr . . - schcnfchlast " ,

„Äiier ivav bort sie doch ? "
. . . Hinter den - Gardinen ! Da ist es billiger . "
Jciv stand auf . Bon Gedanken gequält , einem armen Manne

E Zeil zcnoiv . men zu hoben , langte ich in die Brieftasche :
„( 5r erlauben ? " . .
„ O nein — so nicht ! "

das üeutsth - öäm' sthe fibtommen .
Deutschnationale Angriffe gegen die Sozialdemokratie .

Im Preußischen Landtag wurde gestern die Berleum -

dungskampagne , die die deutschnationale Presse gegen die

Sozialdemokratie wegen der Vereinbarung zwischen der beut -

schen und dänischen Sozialdemokratie vom 25 . November be -

gönnen hat , fortgesetzt . Die Rechtspresse entblödet sich nicht ,
ihre Angriffe mit der Verdächtigung zu begründen , die Sozial -
demokratie habe sich die Zustimmung zu diesen Vereinbarun -

gen und die Anerkennung der indirekt infolge des Versailler
Friedensvertrages geschaffenen neuen deutsch - dänischen
Grenze durch Unterstützung ihrer Zeitungen in Schleswig von
Dänemark bezahlen lassen . Diese Behauptung ist so
lächerlich , daß es sich nicht lohnt , gegen sie zu polemisieren .
Auch die Deutschnationalen wissen natürlich , daß die Stellung -
nähme der Sozialdemokratie zu sachlichen politischen Pro -
blemen von materiellen Erwägungen unabhängig ist . Ganz
abgesehen davon , ist sie selber in vollem Umfang falsch . Die

sittliche Entrüstung der Deutschnationalcn versteht man , wenn
man beachtet , daß in dem Text des getroffenen Abkommens
beide sozialdemokratische Parteien beschließen , „ die sozial -
demokratische Presse in beiden Ländern aufzufordern , m i t
aller Kraft gegen die völkerverhetzende
TätigkeitderChauvinisten einzutreten " . Im

übrigen heißt es in dem Bertrag ausdrücklich :
„ Wegen ter Pläne , die von einzelnen Personen aus dänischen

Kreisen entwarfen sind und auf ein « Verschiebung der dänischen
Grenze bis zu einem südlicheren Punkt als den vereinbarten abzie -
len , falls die auf Grund der traurigen Verhältnisse in Deutschland
eintretende Zersplitterung und Auflösung weiter fortschreitet , er -
klären die dänischen Vertreter , daß solchen Versuchen einer Aus -

nuhung der Tcot des Deutschen Reiches mit dem einhelligen Wider -
stand der Sozialdemokratische » Partei und der gesamten Arbeiter¬

klasse Dänemarks entgegengetreten wird . "

Niemand wird behaupten können , daß eine solche Erklä -

rung dem nationalen Interesse Deutschlands widerspräche .
Die Deutschnationalen charakterisieren sich selber , wenn sie
ferner an dem folgenden Passus Anstoß nehmen :

„ Ebenso lehnt die deutsche Sozialdemokratie kategorisch alle auf
eine Wiedereroberung des jetzt Dänemark zugesicherten Gebietes ab -

zielenden Pläne ab . Diesen Plänen , sei es , daß sie eine Wieder -
Vereinigung des dänischen Schleswig mit dem Deutschen Reich oder
die Schaffung eines selbständigen Schleswigschen oder Schleswig -
Holsteinischen Staates bezwecken , wird die Sozialdemokratie , die

deutsch « Arbeiterklasse und die überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes den stärksten Widerstand entgegensetzen . "

Die Sozialdemokratie erweist durch eine solche Erklärung
Deutschland zweifellos außenpolitisch einen sehr wesen t -
l i ch e n D i e n st . Sie bekundet dadurch einem mit uns b e -

nachbarten und befreundeten Staate , der durch
seine Hilfstätigkeit gegenüber der notleidenden Bevölkerung
sich den Dank aller Deutschen reichlich verdient hat , die abso -
lute Entschlossenheit der größten deutschen Partei , die f r i e d -

lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Dänemark un -
bedingt aufrechtzuerhalten . Deutschland hat gar keine

Veranlassung , sich zu den vielen Feinden , die es hat ,
neue hinzuzuerw erben . Es hat im Gegenteil alle Ursache , um
die Freundschaft und die Sympathie des Auslandes zu wer -
ben . Unterdrückt und vergewaltigt , wie unser Land ist , wird
es die Sympathien , die ihm diese friedliche und auf Verständi -
gung gerichtete Haltung der Sozialdemokraten im Ausland

einbrmgen wird , unter Umständen noch sehr gut g e -

brauchen können . Die Deutschnationalen wenigstens sollten
die Allerletzten sein , die der Sozialdemokratie nationale Bor -

würfe machen . Sie verstehen nur dos eine : Deutschland überall
und beim friedliebendsten Nachbarn unbeliebt zu machen .

*

Der Verfassungsau�chuß des Preußischen Staats -
rates beschäftigte sich mit der förmlichen Anfrage der Fraktion
Arbeitsgemeinschaft über das zwischen der Sozialdemokratischen Par .
teil Deutschlands und der dänischen Sozialdemokratie abgeschlossene
Abkommen und die Stellungnahm « der preußischen Staatsregierung
zu diesem Abkommen . Di « Stoatsregierung hat die b a l d i ge B c-

antwortung der Anfrage in Aussicht gestellt .

„ Aber . .
„ Nichts aber . . . erst singe ich Ihnen zwei Lieder vor . Mit

ihnen habe ich manchen Beifall auf offeiwr Bühne errungen . "
Und er setzte sich an ein etwas defektes Klavier ( defekt wie er )

und sang mit schmelzenden Tönen aus Carmen und Rigoletto .
Ich klatschte Beifall und drückte einem großen Künstler lange

und fest die Hand .
„ Ja , mein lieber Herr . " sagt « er an der Tür , „ Sie transit gloria

rntindi . Alles ging zum Teufel ! "
Und ich hatte das Gefühl , als habe der berühmte , längst ver -

storbene Bischof Patricius doneben gestanden und seine Worte auf
unseren Hossänger eigens gemünzt und geschrieben .

Meine Spmptome .
Es gibt Läden , die nicht mehr Punkt zwösi schließen , sondern

ruhig weite rverkausen . Di » Ware unter dem Ladenfisch ist ver -
schwunden , die zahlungskräftige Kundschaft wird nicht mehr ange -
zwinkert , und der Berkauf ist kein Gnadenakt , sondern ein Geschäft
auf Gegenseitigkeit , bei dem sich der Verkäufer wieder einer gewissen
Freundlichkeit befleißigt .

«
Es gibt Leute , die um 3 Uhr nachmittags nach dem Dollarkurs

* u schauen vergessen und sich erst am Abend überzeugen , daß er
selbstverständlich unverändert geblieben ist .

*
Es gibt Schieb erkaffees , in denen sich kein Mensch um Dollars

und holländische Gukden reißt , und wo die Forderung , Goldmark mit
einem Agio . herüberzunehmen " , Heiterkeit auslösen würde .

«
Es gibt keine Angst mehr vor Substanzverlust , und warte ,

aar bald « werden wir schon den ersten großen Saisonansverkauf zu
sensationell herabgefetzten Preisen haben !

Es gibt keine Leute mehr , die sich drängen , ihr Geld um jeden
Preis loszuwerden . Von jedem Preis ist gar keine Rede . Hin -

gegen gibt es schon wieder Leute , die zu s p a r en beginnen ; die hohe
Kante kommt wieder zu Ehren .

*

Es werden schon viel weniger Witze über die Mark gemacht ,
und das „sinnige " Bekleben der Wände mit Papiermark hat auf -

gehört .
-i-

Die Preise in den Läden werden nicht mehr täglich dreimal

heraufgesetzt , wohl aber all « Tage einmal reduzierl .
Sjk

Wunder über Wunder ! Es gibt Leute , die Goldgeld ausgeben
und Papiergeld hamstern !

»

Bisher wollte jeder an dem Marksturz verdienen : und deshalb
fiel die Mark . Jetzt muß man sich darauf einstellen , an der st a b i -
len Mark zu verdienen : und sie ist stabil . Nicht nur der sinanziello
Mechanismus , auch der Wille und der G ii a u b e machen das Geld .

Steuerfrogen im Lenötag .
Im Preußischen Landtag wurden in der heutigen Sitzung An -

träge der Kommunisten auf anderweitige Festsetzung der Tages -
ordnung abgeiehnt .

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Reihe der vom stän -
digsn Ausschuß beschlossenen , vom Stnatsministerium mit Gesetzes -
kraft erlassenen Verordnungen besonderer steuerlicher
A r t, darunter die neue Grundvermögens - und Gewerbe -
st e u e r , die Landesaufwertungsverordnung , Kommunalabgaben ,
Kreis - und Prooinzialabgabengesetz , Amderung des Diätengesetzes
und des Lehrerdicnsteinkommengesetzes .

Ein Antrag v. E a m p e ( D. Vp. ) , die Grundvermogenssteuer
von der Tagesordnung abzusetzen , wird angenommen .

In der Aussprache wendet sich Abg . Menhel ( Dnat . ) gegen die

Gewerbestcuernooelle . Die Verabschiedung derartig wichtiger Ver -
ordnungen durch den ständigen Ausschutz entspreche nicht der Ver -

sassung . Die Borlage , die von weiten Kreisen der Bevölkerung mit

Spannung erwartet sei , dürfe dem Plenum nicht entzogen werden .
Wir lehnen es auch ab , daß Genossenschaften und Konsumvereine
ein steuerliches Sonderrecht bekommen . Der nächste Landtag , der
ja wohl eine andere Zusammensetzung zeigen wird , wird hoffentlich
Besseres schaffen .

Abg . Fries ( Soz . ) tritt diesen Ausführungen entgegen . Die
vom Vorredner als Zeugen gegen die Borlage benannten Jnter -
esienten wollten am liebsten überhaupt kerne Steuern zahlen . Die

Stsuerscheu der Deutschnationalen sei ja bekannt . Der Redner tritt

für die Notverordnung «in .
Abo . Sölges ( Z. ) : Die Regelung der Gewerbebesteuerung auf

dem Wege der Notverordnung hat in den betroffenen Kreisen berech -
tigten Unwillen erregt . Gewiß liegen ganz außerordentlich « Ver¬

hältnisse vor , ohne die Wiederverleihung einer gewissen Finanz -
Hoheit an die Gemeinden wird sich ei » Ausweg aus dem Steuer -
Wirrwarr überhaupt nicht finden lassen . Nur unter dem harten
Druck der vorhandenen Zwangslage stimmt die Mehrheit , des Zen¬
trums für die Verordnung . Ein Teil der Fraktion muß ihr die

Zustimmung versagen . ( Lebhafter Beifall im Zentruni . )
Abg . Grundmann ( D. Vp. ) : Gewiß hat das neue Gesetz sehr

viele Härten für die Steuerschuldner , aber es gibt auch , und das
wird zu leicht vergessen und übersehen , eine Partei der Steuer -

gläubiger . Es ist also zu prüfen , cb die neue Steuerverordnung für
uns tragbar ist . Unsozial ist vor allem die Lohnsummensteuer . Unter
den obwaltenden Umständen bleibt r. : r die Zustimmung zu der Not¬

verordnung übrig .
Schulz - Neukölln ( Komm. ) : In der von Regierung und Stän -

digem Ausschuh vereinbarten Neuordnung der Gewerbesteuergesetz -
gebung erblicken wir ein « Ueberschreitung der durch den Artikel 55
der Verfassung statuierten Befugnisse , d. h. einen Verfassungsbruch .
Ebenso erscheint uns die Verbindung der von den Parteien ein -

gebrachten Uranträg « zur Gewerbesteuer und ihre gleichzeitige Er -

ledigung bei der Entscheidung über die Genehmigung oder Nicht -
genehmigung der Nowerordnung als ganz unzulässig .

( Fortsetzung des Berichts in der Morgenausgabe . )

Der Seamtenabbau .
Der Fünszehnerausschuß des Reichstags nahm am Freitag bei

der Weiterbcraiung der Beamtenabbauoerordnung einen Antrag an ,
nach dem das Privateinkommen aus dem Vermögen der Frau bei
der Berechnung des Prioatoermögens ausscheiden soll . Außer -
dem soll das Prioateinkommen bis zur Höhe des Betrags der Ein -
aangsstufe der Besoldungsgruppe 8 ( bisher 7) bei der Kürzung un -
berücksichtigt bleiben . Die Regierung will bei Durchführung des

Personalabbaus Schule und Kultur in den gefährdeten Gebieten
( Rhein und Ruhr , Schlesien , Schleswig - Holstein ) besonders berück -
sichtigen . In der Frag « der Entlassung verheirateter weiblicher Be -
amter wurde vom Ausschuß verlangt , daß die darauf bezüglichen
Bestimmungen befristet werden , daß der ausscheidenden verheirate -
ten Beamtin entweder eine Abfindung gewährt oder ihr für später
Pension und Hinterbliebenenfürsorge gesichert bleiben und die Be -
ftimmungcn über die Wiederverwendung männlicher Beamter auf
verheiratete Beamtinnen ebenfalls angewandt werden . Zur Frage
der Entlassung von Angestellten wurde der Regierung folgende
Aenderung der Abbauverordnung durch Beschlutz empfohlen : „ Die
Zahl der Angestellten ist so weit zu vermindern , als es die Verhält -
Nisse der Verwaltung zulassen . Angestellte , die am Tage der Kün -
digung mindestens 12 Jahr « ununterbrochen bei Reichs - , Länder -
und Gemeindeverwaltungen beschäfiigt sind , werden den versor -
gungsberechtigten Angestellte » gleichgestellt . "

Das Reichskabinett hat am Freitagabend auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes beschlossen , daß die Arbeitszeit der
Beamten mindestens 54 Stunden in der Woche betrogen mutz .

Es gibt wieder Kaufleute , die auf die Frage : „ Wie wirddas
Weihnachtsgeschäft ? " nicht mehr „ mies " , sondern „ aus¬
gezeichnet " antworten ; vorausgesetzt , daß die Stabilität anhält . Der
psychologische Augenblick , sie festzuhalten , ist da wie noch nie .
Ihn entgleiten zu lassen , wäre ein « unverzeihliche Sünde .

Wie wirken Röntgenstrahlen ? Es ist allgemein bekannt , daß
Röntgenstrahlen nicht auf alle Teile eines Organismus die gleiche
Wirkung haben . Muskelzellen z. B. webden wenig beeinflußt . Keim -

zellen oder rasch wachsend « Geschwulstgeweb « werden dagegen stark
geschädigt . Die Strahlenwirkung ist um so intnsiver , je größer die

Lebenstätigkeit der Zellen und je geringer ihre Entwicklung fort -
geschritten ist . Dort , wo lebhafte Zellteilungen stattfinden — eben
in Krebsgeschwülsten , in den Keimdrüsen usw . — ist die Wirkung
besonders auffallend . Nach den neueren Ansichten werden diese bio -

logischen Einflüsse nicht durch die Aetherschwingungen der Röntgen -
strahlen direkt ausgeübt , sondsrn - im Innern der Zellen lösen sich
bewegliche Elektronen vom Atom ab und zertrümmern benachbarte
Moleküle . Die dabei entstehenden Substanzen sollen erst die biölo -

gischen Wirkungen auslösen . Zahlreiche Untersuchungen haben ge -
zeigt , daß der Angriffspunkt der Strahlen in den Zell -
kernen zu suchen ist ; denn der Aufbau der Kernlubstanzen wird

durch Bestrahlung wettgehend verändert . Die Wirkunz der Rönt -

genstrahlen ist nicht in allen Fällen ein « zerstörende oder lähmende .
So scheint bei der Tuberkulosebekämpfung mit Hilfe der Röntgen -
strahlen nicht eine Lähmung der Vanillen , wie man früher glaub : «,
von Bedeutung zu sein , sondern das Wesentlichste ist der Z e l l r e i z
des umgebenden gesunden Gewebes . Durch die Stroh -
len wird auch der ganze Körper beeinflußt , vor allem sind im
Bluts Veränderungen nachweisbar . Man ist jetzt schon dazu über -

gegangen , die anregende Wirkung der Röntgenbestrahlung zu be -

nutzen , um die Leistungsfähigkeit der Organe schwächlicher Menschen
zu steigern .

Fortschritte der drahttosen Dildüberkragung . Die amerikanische
Radio - Korporation hat kürzlich das Bild ihres Präsidenten über eine
Strecke von 14 000 Kilometern drahtlos übertragen . Trotz der

großen Entferncmg kam das Porträt in tadelloser Manier zur
Wiedergab « . Wie man weiß , hat auch Professor Artur Korn - Ber -

lin , der Erfinder der Bildtelegrophio , neuerdings mit drahtloser
Bildübertragung bedeutend « Erfolge erzielt .

ErfiauZühr�ngen der Woche . Dienst . Renaits - ince - TH�: „ Die z ä r t -
I i ch e u V e r w a n d t e n ' . Dann . Intimes Th. : „ E i n a l t c r *. Frett
Deutsches Th. : „ Scher * , Satire , Ironie " . Sounab . Lelsina - Tb. :
„ Was Jör w ollt ' . Tb. i. d. KöniggrStzer Str . : „ Zwilchen Nenn
und Neun " . Metrorol - Tb. : „ Marietta " . Neues Operetten - Th. :
,D e r k e u s ch e 2 e b e m a n n" .

Die Walik - Duchhondkung und Galerie Gros eröffnet am Sonntag , den
tö . Dezember , mu einer Ausstellung der neuesten Origmale von George
Groh . Freie Besichtigung .

Der ?l ' >z,büu de ? Deutschen Tlkalenms . Als Anteil des bayerischen
Staates siir Len Ausbau de - Dculschen Museums in München bat der
bayrische Landtag SOOOCD Goidmart bewilligt , in der Hoffnung , dag ber
gleiche Betrag auch vo » Reiche und von der Industrie ausgebracht werde ,



Rosche , öer Führer ' " .
Zur Bekämpfung des schweren Schadens , den die Gesundheit

des deutschen Volkes durch den Krieg und die ihm folgende Not er -
kitlen hat , will das Preußische Ministerium für Wlsienschaft , Kunst
» nd Volksbildung die Pflege der Leibesübungen auch an den Hoch -
schulen mehr fördern . Im Zusammenhang hiermit fand eine Kund -
oebung statt , die von der Berliner Studentenschaft am Freitag im
Auditorium Maximum der Universität veranstaltet wurde . Sie sollte
für den Gedanken des Turnens und des Sports werben und brachte
gleichzeitig die Einführung des neuen Universitäts - Tuni - und Sport -
lchrcrs Dr . Altrock , der über „ Leibesübungen als Grundlage eines
neuen Aufstieges " sprach . Aus der einleitenden Ansprach « „ Seiner
Magnifizenz " , des Rektors der Universität , Geheimrat Prof . Dr .
R o e t h «, der von körperlicher Ertüchtigung sich die Wiederkehr
der nationalen Größe des deutschen Volkes verspricht ,
erkannte man sogleich den Geist dieser Kundgebung . Noch deutlicher
wurde der Rektor der Deutschen Hochschule für Leibesübungen . Ge -
heimer Medizinalrat Prof . Dr . Bier , der nach Altrock das Wort
nahm . Er scheute sich nicht , zu den „ Gegnern " des Turnens
die „ Vazifisten und anderen Feministen " zu zählen .
Weih der Herr Rektor der Hochschule für Leibesübungen nicht , daß
die vom Geist des Pazifismus erfüllte sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft seit Jahrzehnten das
Turnen aufs eifrigste pflegt ? Aber für einen Rumnrel ,
der die „ Ertüchtigung " in nationalistischem Sinne mißbraucht , wäre
die Arbeiterschaft allerdings nicht zu haben . Nachher gab Roethe de -
kannt , daß der Senat der Universität beschlossen hat , von jetzt an in
jedem Semester einen „ akademischen Tag für Leibes -
Übungen " zu veranstalten . Für die erste dieser Veranstaltungen
ist der 23. Februar 1924 in Aussicht genommen .

Roethe prophezeit «, daß aus dieser Bewegung der Hochschul -
jugend „ doch endlich der ersehnte Führer sich entwickeln müsse " .
Lustig ist , daß Roethe selber eingestand , immer ein sehr schlechter
Turner gewesen zu sein . Und trotzdem hat es bei ihm noch zu einem
„ Führer " für „ nationale " Studenten gelangt !

verfehlt !
Der lassiertc Wahrfprnch im Mordprozeft Just - Staberock .

Einen übrraschenden Ausgang nahm nach 3 Uhr nachts die Ver -
Handlung gegen den Kohlenprefler Theodor Just und die Witwe
Mathlde Staberock , die wegen des scheußlichen Mordes an der
Portierfrau Räckling anackloqt waren . Die Beweisaufnahme hatte
sich bis in die späten Abendstunden hineingezogen . Staatsanwalt -
schaftsrat Polzin beantragte , beide Angeklagten des Mordes bzw .
Anstiftung zum Morde schuldig zu sprechen , Frau Staberock auch
des versuchten Mordes durch Beibringung von Giften .

Nach sehr langer Beratung fällten die Geschworenen um 2 Uhr
nachts ihren Wahrspruch . Der Obmann verkündete , daß die
Geschworenen bei Just die Schuldfrogen nach Mord und
Raub bejahten . Bei Frau Staberock ist dagegen d i e
Frage der Mittäterschaft amMord undRaub ver -
n e i n t worden . Sie wurde schuldig gesprochen der Anstiftung zum
Mord und Raub , weiterhin des Mordversuches an Frau Räcklng und
der Unterschlagung . Daraufhin beantragte der Staatsanwalt die
Todesstrafe gegen Just . Die Rechtsanwälte Dr . Arthur Brandt und
Dr . {ftigg baten das Gericht eindringlich , von der Befuanis des
8 317 der Strafprozeßordnung Gebrauch zu machen und
den Spruch zu kassieren , da die Geschworenen offenbar sich
zuungunsten der Angeklagten in ihre in Wahr -
spruch geirrt hätten . Nach inehr als einhalbstündiger Be -
ratung verkündete Landgerichtsdirektor Steinhaus folgendes

Urteil :

. . Die Angeklagte Staberock wird wegen versuchten Giftmordes
zu vier Jahren Zuchthaus und wegen Unterschlagung zu einer
weiteren Woche Zuchthaus verurteilt . Don der Anklage der Mit -
räterschaft am Morde wird sie gemäß dem Spruch der Geschworenen
freigesprochen . Der Wahrspruch wird , soweit er auf schuldig des
Mordes und Raubes bei Just und auf Anstiftung zum Morde und
Raub bei Frau Staberock lautet , kassiert , da sich nach einstimmiger
Auffassung des Gerichtshofes die Geschworenen zuungunsten der

Angeklagten geirrt haben . "
Der Slngeklagte Just brach daraufhin völlig zusammen , während

Frau Staberock ruhig und gefaßt blieb . — Die Kassierimg des
Wahrspruchs der Geschworenen , die zu den seltensten Fällen in der

Gerichtspraxis gebärt , erregte bei dem bis in die späten Nacht -
stunden unter größter Spannung ausharrenden Publikum außer -
ordentliches Aufsehen . Nach dieser anstrengenden Sitzung
erklärten siäi die Geschworenen außerstande , an dem für heute srüh
onges - etzten Prozeß gegen den Platzmeister Löwinsohn , der sich
wagen Mordes und Mordverfuchs zu verantworten hat , teil -

. ' . »" - ehmen. Diese Verhandlung mußte daher
'

auf Montag ver¬

schoben werdcn -

Zum Todesurteil im Prozeh Steiner .

Im Gegensatz zu dem einige Stunden früher gefällten Todes -

urteil in dem im heutigen Morgenblatt berichteten Fall Steiner

hat sich der Gerichtshof geweigert , den Wahrspruch der Geschworenen
im Falle Reckling als zu Recht gefällt anzuerkennen . Durch den Ge -

richtsbcschluß . der den Wahrspruch der Geschworenen im zweiten

Falle aufhebt , erscheint das erste Urteil in einer um so grelleren

Beleuchtung . Es ist Pflicht , sich mit demselben in breiter Oeffent -

lichkcit auseinanderzusetzen und wie gegen den Wahrspruch , so auch

gegen die Verweigerung des Gerichtshofes , die ihm durch Gesetz zu -

stehenden Mittel den schweren Fehler der Geschworenen wieder gut

zu machen , in Anwendung zu bringen , Stellung zu nehmen . Das

Urteil , das über die ehemaligen Fürsorgezöglingc I a h n k e und

Goldbach die Todesstrafe aussprach , muß unter diesen Umständen
die größte Verwunderung hervorrufen . Di « Verteidiger hatten recht ,

als sie den Spruch der Geschworenen als Fehlspruch bezeichneten .

Rur äußerst selten sind in den letzten Jahren Todesurteile auf

Grund von Geschworenensprllchsn gefällt , und von den gefällten
Urteilen ist wohl keins vollstreckt worden . Sogar in Fällen blutigster

und grausamster Raubmorde ist nur auf langjährig « Zuchthaus -

strafe erkannt worden . Mit Recht . Di « Todesstrafe hat sich über -

lebt und findet weder in der Abschreckungs - , noch in der Vergeltungs -

theori « Rechtfertigung . Das Urteil , das über die ehemaligen Für -

forgezöglinge Jahnke und Goldbach die Todesstrafe aussprach ,

muß umer diqsen Umständen die größte Verwunderung hervorrufen .
Die Verteidiger hatten recht , als sie den Spruch der Geschworenen
als Fchlspruch bezeichneten .

Ter Schuß wurde von Goldbach im Verlauf eines erregten Wort -

wechseis abgegeben . Er ist vielleicht als ungerechtfertigte Abwehr -
aktion gegenüber der Bewegung des Beamten zu verstehen , der zur
Waffe greifen wollte . Di « Tat entsprang nicht der

Situation und entsprach ihr auch nicht . Sie ist nicht
der Ausfluß einer Ueberle - ' ung , sie träat aber olle Merkmate einer

unüberlegten Tat — sie ist auch im Sinne des Gesetzes nicht als

Mord zu be ' eichnem Ter Jalmke gar ist überhaupt nicht für die

Tat feines Freundes verantwortlich zu machen . Weder bat er ihn
zmn Schießen a' . ' fgefKdert , noch hat er gewußt , daß der schießen
würde . Der Schuß kam für ihn ebenso unerwartet , wie für den

erschossenen Steiner . Wie konnten nun die Ecschwer « " ? n ihn des

Mordes schuldig befinden ? Beide Perurteilten sind 20 Jahre alt ,
el ' emalio « Fürsorgezöa ' inge . Sie gehören zu den Unglücklichen ,
an den - " , die heutige Gesellschaft mit so geringem Erfolg ihre klag -
lichen Erttehungeoerftiche ftnach ». Mit gerinocm Erfolg , weil die
Liebe fehlt . Ter Gejchworeuenjpruch ist ein Armulsz ' ugnis — ein

Ohumachtsbewsis des Bürgers in bezug auf die ihm obliegenden

Pflichten , den Verbrecher zu schützen , ihn vor dem Verbrechen zu be -
wahren . Der Bürger erleichtert sich seine Aufgabe , indem er den
Verbrecher einfach vernichtet , ausrottet Die Geschworeneu quittieren
den ungewollten Tod eines Wachtmeisters durch den bewußt ge-
wollten Tod zweier junger Menschen , die vielleicht doch noch einmal
taugliche Mitbürger werden könnten . Zum tausendsten Mol muß
man sich die Frage vorlegen : Wann wird nun aus den breitesten
Schichten der Bevölkerung die freiwillige Fürsorge entstehen , die
ehemalige Fürsorgszöglinge nicht zu Mördern wird werden lassen
und die Laienrichter nicht zu deren Henkern . Das Urteil ist ein
Fehlurteil wie selten eins . Sollte es durch das Reichsgericht nicht
aufgehoben rverden , so wird dem Begnadigungsrecht des Reichs -
Präsidenten überlasten fein , den jungen Menschen das Leben zu
schenken .

Au wenig Krematorien .
Ab 1. Zannar Betrieb in der Gerichtstrahe .

Zu den Klagen über die Einstellung des Betriebes am Gericht -
stroßenkremotorium wird uns von dem zuständigen Bezirksamt
folgendes mitgeteilt :

Di « Bestaltungsvereine hoben feit langem Vorwürfe darüber
erhoben , daß das Krematorium in der Gerichtstraße zu teuer arbeite .
Aus diesem Grunde und infolge der Unrentabilität wurde der Be -
trieb in der Gerichtstraß «, welcher sich als am teuersten heraus -
gestellt hat , am 18. Oktober geschlossen , um notwendige Ber -
besserungen durchzuführen , die voraussichtlich zum
1. Januar 1924 beendet sind D- ' r Kok - sverbrouch pro Ein -
äscherung war durch dauernde Beobachtung des Betriebes von
2/ - S Zentner auf 2 Zentner herabgesetzt worden , war aber immer
noch höher als in den beiden anderen Betrieben , in Treptow und in
Wilmersdorf . Ein günstiges Angebot zur Lieferung von Materialien
sür den Umbau eines Ofens wurde akzeptiert , und es sollte ein repa¬
raturbedürftiger Ofen nach einem neuen System umge -
baut werden . Dieser Ofen ist durch gemeinsame A n k e r v e r -
b i n d u n g « n mit einem zweiten Ofen verbunden und deshalb
kann letzterer erst bei Fertiqstellung des neuen Ofens wieder in Be -
trieb genommen werden , weil ohne Einleaung der Ankorvcrbindungen
Gefahren ( Einäscherungstemperatur 1000 Grad Celsius ) bestehen .
Eine Inbetriebnahme verbot sich außerdem , werl die Berbrennungs -
äsen unter der Trauerhalle liegen und die geräuschvollen Arbeiten ,
wie Klopfen und Hämmern an den Materialien , eine Trauerfcier
während der Umbau zeit unmöglich machen .

Des weiteren war es unzweckmähia , ein « zweit « kleine Halle und
den dritten Ofen in Betrieb zu halten aus Gründen der U n -
rentabilität , infolge unzureichender Ausnützung der Arbeits -
kräft «. Die Aufrechterhaltung dieses Notbetriebes würde nur zu
einer Belastung oller derjenigen fübren , die ihre Angehörigen auf
diesem Woge bestatten wollen . Die Lac »« der zurzeit im Betrieb be -
sindlick >?n beiden Krematorien ist weient ' ich günstiger als in anderen
Grobstädten , wie z. B. Hamburg , Dresden und Leipzig . Es liegt
im Interesse der Beteiliaten , wenn die Gemeinde dazu übergeht , be -
stimmt « Betriebe auf ihre Wirtschaftlichkeit und Höchstleistung zu
vrüien und die nötigen Folgen daraus zieht . Wird nach anderen

Gesichtspunkten verfahren , ko steigern sich die Gebühren , und die -

jenigen , die zahlen müssen , sind die Leidtragenden .

Vostdicnsi am 24. Dezember . Für Montag , den 24. Dezember ,
hat die Boswerroaltung auf Grund der in den Vorjahren gewönne -
nen Erfahrungen einige nack, der Verkebrslage angängig « Dienftbe -
fchränkungen angeordnet . Die Postscbolter werden im allgemeinen
um 4 Uhr nachmittags geschloffen . Der Zustelldienst
soll möglichst zu demselben Zeitnunkt zu Ende geführt sein . Di «

Briefkaftenentleerungen werden so geregelt , daß die letzte Lee -

rung gegen 7 Uhr abends beendet ist . Im Telegramm -
annehme - und Fernsprechdienst treten kein « Beschränkungen ein .
Es liegt sin Interesse der Allgemeinheit , Postsendungen an diesem
Tage möglichst frühzeitig einzuliefern .

Dl « ZngendNIeraivr . und weihnachksbuch . Ausstellung dtS Bezirksamts
FriedrichSbain w der Slbulaula . Petersburger Str . 4. ist auch am Sonntag .
16. Dezember , von nachmittags 3 Mr ab. geöffnet . Am gleichen Tage
findet um 4 Übr ein . Bunter ' Abend ' im Rahmen der Ausstellung
statt . Musik . Rezitation und Vorlesung auS verschiedenen Werken werden
den Besuchern eine kleine Feierstunde bieten .

Au , der Geschichte der englischen Arbeiterbeweguuq lautet daS Thema .
über daS Genosse Dr . Piech owski im Bund religiöser Sozialisten , Neu -
kölln . Hertaslr . 9 lGrober Saal ) , am Sonntag , den 16. Dezember , abends
7>l , Uhr , bei freiem Eintritt , sprechen wird .

Sport .
Bei den Mcisterschast ». Radre »nea i » „«ieu - Berliu " gab es beim Sc

offnungorennen «inen icharfen Äompf zwischen Schräge , Kcndclbacher und
Solle . Solle konnte stch jedoch nicht recht zur Geltung bringen und muht « den
beiden anderen , die je S Punkte errangen , den ersten Preis überlassen .
Schräge trug den Sieg vor Nendeltacher heim . Im Prämienfahren über
S Kilometer erwies sich Oslar Peter als ein aefährlicher Segner für alte
routinierte gahrer . Gr schnappte Stellbrink beide Prämien iort , hatte
Üch dabei aber so ausgepumpt , dag er diesem den Sieg überlassen mußte .
Schwab ( Schweiz ) belegte den dritten Platz . Der 14. Lauf des „ Großen Weib-
nachtspreises " wurde gestern von Arend , Wittig und Saldow ausgefahren . Nach
einem scharfen Endkampf siegte der Weltmeister Arend , der nun im Ee-
famtklafsement den zweiten Platz hinter Lewanow einnimmt . Wittig rang
Saldow knapp nieder . Der Zweikampf Hahn —Lewanow brachte in 1 Min .
2 Sek. den Sieg Hahns . Im darauffolgenden Rennen über 6 Kilometer
zeigte Lewanow sein - Künncu , der in ganz überlegener Manier Saldow
und Hahn hinter sich ließ . _ _

-

Theater der Woche .
Vom 16 . Dezember bis Zi . Dezember .

Volksbühne : 18. , 17. , 22. und 23. Und das Licht scheinet in der Finsternis .
18. , 20. und 21. Figaros Hochzeit . 19. Die Fahrt nach Orplid . — Opernhaus :
16. ( außer Abonnement , neucinstudiert ) Hoffmanns Erzählungen . 17. Ariadne .
18. Sinfonie - Konzert . 19. ( Gastspiel Bohnen ) Margarete . 20. u. 26. Hoff-
mann » Erzählungen . ZL Der fliegende Holländer . 22. (5 Uhr ) Hänsel und
Gretel . Puppenfee . 23. ( UVi Uhr ) Häusel und Sretel . ( Hierzu kein Karten -
verkauf , abends gefchlosseu . t 23. Madame Dutterfln . — Krall ( Oper am
Konigsplatzj : 23. (514 Uhr ) Die Meistersinger . 26. (6) 4 Uhr ) Zaubcrflöte . —
Schauspielhaus : 17. . 20. , 23. Peer Gynt . 18. Fiesko . 19. , 21. , 23. und 26.
Eairdida . 22. Nathan der Weif«. 24. Geschlossen . — Tchiller - Thoater : 17. , 21.
und 28. Lumpazivagabundus . 28 / Flachsmann als Erzieher . 19. Nathan der
Weise . 29. und 23. Maria Magdalena . 22. Volksfeind . 28. Die Räuber .
24. Geschlossen . — Deutsche « Theater : 16. und 17. Das Eafehaus . 18. und 19.
Nora . 20. Tanzabend Lcni Riefenstahl . — 21. und 23. Scher, . Satire , Ironie
und tiefere Bedeutung . — Kammerspiele : Tageszelten der Liebe . - Lessing .
Theater : 16. . 17. , 20. Michael Krämer . 18. Rausch . 19. Faust . 21. Geschlossen .
22. und 23. Was ihr wollt . — Theater i » der Kiategrätzcr Straße : Don Eil
von den grünen Hofen . Ab 22. Dezember : Zwischen Renn und Neun .
Deutsche » Operuha «»: 16. , 18. und 22. Holofernes . 17. Tosca . 19. Carmen .
20. Soffmanns Erzählungen . 21. Der fliegende Holländer . 23. Tannhäuser . —
Große , Schauspielbaus : Der Zigeunerbaron . — Große Volksoper Im Theater
des Westens : 17. Lohcnqrin . 18. Der Barbier von Sevilla . 19. Maskenball .
20. Carmen . 21. Die Walküre . 22. Zchnecflöckchcn . 23. Maskenball . 24. Ge»
schlössen. — Renaissauce . Theater : 16. Der Weibsteufel . Am 17. Geschlossen .
Ab 18. Di« zärtlichen Verwandten . — Die Tribüne : Die Kassette . — Dentfches
Künstler thester : ccimora . — Komödicnhau «: Mexiko - Gold . — Berliner Theater :
Dolly . — Trianon - Theatcr : Iouiou . — Residenz - Theater : Ein idealer Gatte . —
Zentral - Thcatcr : Pattasch und Perlmutter . — Theater in der Sommandauteu -
straße : 16. Charlie . 17. , 18. 19. Geschlossen . 20. , 21. , 22. Di « Postmeisterin . —
Komische Oper : Die Welt ohne Schleier . — Lustspielhau »: Binzenz . — Mrtronol -
Th- ntcr : 13. und 16. (7>4 Uhr ) Cassnoairls . Vom 17. bis inkl . 21. wegen Bor -
bcrcitung geschlossen . 2?. (7 Uhr ) Erstoufiührunq : Marietta ( von
Walter Kollo) . - Neue » Operettentheater : 16. bis 21- Die kleine
Sünderin . 22. und 23. Dtr keusche Ehemann . — Thalia - Theater : Pst ! Pst ! —
Theater am Ki- rsülstcndamm : Das Prinzip . — Rene » Theater am Zoo: Die
Luyusfrau . — Kleines Thente- - : Eine galante Nacht . — Wallaer - Theatcr : Der
Srrunq in die Ehe. — Role - Theater : 16. , 17. . 18. Wenn ich dich nur Hab' . 21.
und 23. Ehristnachtsalülk . ' 9. . 20. , -?2. Die Räuber . — Kafina - Theaterr Dienst .
mann Nr. 7. — Zniimes Theater : 16. bis 19. Abendhefuch . D: e k. u. k. Hofe.
Meine Frau — oi- sgelchlollen . 20. bis 23. Der schlaue Iaromir . Der Hindu -
nrinz . Der Schrei . Der Dienst . — Apello - Thcater� Europa spricht davonl —
Theater im Admiratepa ' nst : Drunter und drüber .

Am 24. sämtliche Thsater geschlossen .
Nachmittag , oarßellnngen : Volkesiöhne : 16. und 23. Eine Ab-

- echnung . Der Sciratsantraq . 19. und 22. Das tapfere - Dchneiderlcin . —
Deutsche , Thaater : 16. Alt - HeideGerg . — Kamu- ersp - ete : 16. Frühl >nas Er¬
wachen . — Lesstng - Tbeate - : 16. Bürger Schippel . — G' oße » Schauspielbaus :
16. Die Räuber . — Denische » Kiii - "( erth ' ater : 16. Der Biberpelz . - - Berliner
Thrat - r : 16. und 23. Mignan . — Zrianou . Tbegter : 19: und 22. Rotkäppchen .
23. Maria Magdalena . — Nesiden - Ttzeater : 19. und 22, Hantel und Gretel .
23. Ealeattg . — Stertes Operetten Theater : 16. und 23. Die kle - ne - Sünberln . —
Klciara Td- gter : 16. Totentanz . 19. und 22, S- bneewittiben . 23. Anna Liefe. —
Rose - Tb ater : 16. Um 11 uud 3' ) Uhr Die Ränb' . r . 19. . 20. und 22. Christ .
nachisglück . — Theater im « dn iralspalaft : 16. Ein Walzcrtraum . — Metropol -
Theater : (3 Uhr ) Chaiieys Tante .

GeVerlfchQstsbswegung
Das Ssispie ! öer Arbeiter .

Nach dem Abkommen für das besetzte Gebiet ist nunmehr
auch für das unbesetzte Gebiet «in Abkommen getroffen worden ,
wonach im Bergbau tie Arbeiterschaft freiwillig eine
Stunde Mehrarbeit leistet . Gestern ist außerdem im

Reichsarbeitsmmisterium sür die Schwereisenindustrie des Ruhr -
gebiets ein Abkommen getroffen worden , das wir im heutigen
Morgenblatt veröffentlicht haben und das bis zum 1. Just 1924 eine

Verlängerung der Arbeitszeit bis zu zehn Stunden vorsieht . Ob die

Arbeiterschaft selbst , die in der Urabstimmung darüber zu befinden
haben wird , diesem Abkommen , das eine äußerst schwere Belastung
für st « bedeutet , zustimmt , bleibt noch ' abzuwarten .

Wer wenn wir von der Schwerindustrie im Ruhrgebiet absehen .
so ist bereits zu verzeichnen , daß die Arbeiter des Kohlenbergbaues
das schwere Opfer der Arbeitszeitverlängerung auf sich nehmen , um
dem deutschen Reich die Lasten , die sich aus dem Vertrag von Ver -

sailles ergeben , und die noch verschärft worden sind durch die Ruhr -
besetzung , zu erleichtern . Wir erwarten nun , daß das Reichswiri -
schaftsminifterium seinerseits die unverzüglichen Schritte unternimmt ,
um einen Abbau der ungeheuerlichen Kohlen - und Eissnpreise her -
beizuführen .

Die Kohlen - und Eisenpreise sind es zum wesentlichen
Teil , die die Ueberteuerung der deutschen Produktion und somit die

Wirtschaftskrise verursachen . Es geht nicht an , daß man von der

Arbeiterschaft Opfer auf Opfer verlangt , während man den Unter -

nehmern freie Hand läßt , Wucherpreise zu nehmen . Das
Abkommen zeigt aber auch , wie durchaus unberechtigt das Geschrei
nach dem Abbau des Achtstundentages ist . Di « Arbeiterschaft har
sich nie geweigert , Opfer zu bringen , die im Interesse der Gesamtw - r : -
schaft liegen . Man kann aber nicht erwarten , daß cdva die noch in
Arbeit Stehenden Ueberarbeit leisten , während Millionen Arbeits -

loser dem Hunger ausgeliefert sind und das Reich durch Aufbringung
der Erwerbslosenunterstützung auf das schwerste belasten . Wir «r -
warten also , daß die Regierung sofort die nötigen Maßnahmen er¬

greift , um auch die Unternehmer zu den notwendigen Opfern zu
zwingen .

Ter Schiedsspruöi für die Goldleistenbrancha abgelehnt .

Im Demobilmachungsamt verhandelte der Holzardeiterverband
mit dem Arbeitgeberverband , um die Verbindlicherklärung des

Schiedsspruches zu . erwirken . Die Gründe des Holzarbeiterver -
bandss , welche für die Verbindlicherklärung sprachen , sind um so
durchschlagender , da der Nebenkontrahent aus Arbeiigcb - rseite , der
Verband der Vilderrohmen - und Spiegelfabrikanten , diesen Schieds -
spruch ohne weiteres angenommen hatte .

Charakteristisch sind die Gründe , welche der Qberpräsident als

Demobilmachunaskommisiar gegen die Verbindlicherklärung vor -

bringt . Er spricht aus , daß er einen staatlichen Zwang für dies «
Gruppe nicht anwenden möchte , da er annimmt und ganz bsstrn -
ders empfiehlt , daß sich auch die Goldlsistenfabrikanten auf den
Boden des Spruches , der den fiirstlichen Lohn von 0,55 Goldmark

vorsteht , stellen werden .
Es wird abzuwarten fein , ob diesem Ersuchen Folge qeteistet

wird . Im anderen Falle rverden die Arbeitnehmer der Goldleiflen -
branche über die ihnen geeignet erscheinenden Schritte zwecks Er -

reichung zeiteittsprechender Löhne entscheiden .

Neuwahl der Telegierten im ZdA .
Die Wahlen der Delegierten im Zentralverband der An -

gestellten , Ortsgruppe Groh - Berlin , haben folgendes Ergebnis ge -

zetttgtt Liste 1: 158 , Liste 2: 117 , Liste 3: 25 , so daß die A ni st e r -

d a m e r Gewerkschaftsrichtung insgesamt 183 Sitze für die

Generalversammlung erhalten Hai . -7

Arbciterkämpfe in Polen .
Die Streiks der Berg - und Textilarbeiter , die in den letzte ".

Wochen in Polen stattfanden , endeten mst der Erzielung einer be -

trächtlich ü b e r dem angewiesenen Teuerungsindex stehenden Lohn -
erhöhung . Der Streik der Eisenbahner löst « dagegen einen

allgemeinen Kampf der Arbeiterschaft gegen die Regierung
sowie die Proklamierung des Generalstreiks aus .

In der Hoffnung , den Eisenbahncrstreik durch Gewaltmittel
unterdrücken zu können , hatte die Regierung die streikenden Eisen -
bahner militarisiert und sie zu Wasfenübungen Einberufen .
Als diese ' Verordnung ohne Erfolg blieb , wurde über die Streikenden
das Standesgericht mit Todes st rase verhängt . Beid - e

Verordnungen waren gesetzwidrig , und die Zentralgewerkschafts -
kommission mußte dieselben als ernstliche Bedrohung der Koalitions -
und Streikfreiheit sowie als ein « Herausforderung der ganzen Ar -

beiterklasse betrachten .
Im Einvernehmen mit den politischen Parteien leitete diu Ge¬

werkschaftskommission am 5. November den Generalstreik ein ,
und zwar unter der Parole : „ Weg mit der Militarisierung der Eisen -
bahner , weg mit den Standesgerichten . " Der Streik war in der

ganzen Revublik mit Ausnahme von Lodz und Oberschlesien , wo die

nationalistische Arbeiterbewegimg noch sehr stark ist , vollständig .
Es standen ca . 1 000 000 Arbeiter im Streik . Die Regierung

beschloß , die Bewegung mit Gewalt zu unterdrücken . Schon am

zweiten Tage des Streiks wurden die versammelten Arbeiter in

einzelnen Städten von der Polizei und Militär beschossen . Im

NaphtlMgebiet Boryslaw , in Tornow und in Krakau wurden über
20 AMeiter totgeschosien und über 100 verwundet . In Krakau

gingen die angegriffenen Arbeiter gegen das Militär vor , eroberten
eine Anzahl Gewehre und zwei Panzerautos . In den Straßen der
Stadt entbrannte ein regelrechter Kampf zwischen der Arbeiterschaft
und dem Militär . Angesichts dieser Sachlage gab die Regierung
den Vertretern der Gewerkschaftskommission und der PPS . die Zu -
sicherung , daß die Militarisierung und die Stondesgesetze zurück -
gezogen und olle streikenden Eisenbahner , mit Ausnahme jener , die

wegen Sabota " « gerichtlich verfolgt wurden , wieder angestellt würden .
Ferner sollen die wirlschaftkichen Forderungen der Eisenbahner um -
gehend erfüllt werden .

Der Streik endete damit mit einem Erfolg . Das kann die Re -
gierung nicht vergessen . Die Arbeiter werden ihrerseits nicht ver -
gessen , daß die Regierung ihrer Versicherung , gegen die Arbeiter -

schaft und die Gewerkschaftsbewegung keine Gewalt anzuwenden , nicht
nachgekommen ist . Infolgedessen hat sich die Gesamtlgge äußerst
verschärft .

_ _

3m Waldenburger Bergbaubezirk fand — wie WTB . nach einer

Meldung des „ Reuen Tageblattes " berichtet — auf Wunsch des

Bergbaulichen Vereins eins Abstimmung der Be -

legschaften über die Einführung der A ch t st u n d e n s ch i ch t
unter Tage statt , bei der 10 950 sür und 14 007 Stimmen gegen
eine solche Verlängerung der Arbeitszeit abgegeben wurden . Die

Bergbauunternehmer begründeten ihr Vorgehen damit , daß die Ver -
liner Zentralrerhandlungen mit den Vertretern der Bergarbeiter

scheiterten und die Gewerkschaften regionale Verhandlungen über eine

Leistungssteigerung , d. h. die Verlängerung der Arbritszeit , ablehnten .

Die in den staatlichen Bergwerken in Bosnien beschäftigten Berg -
arbeiter haben einen neuen Tarifvertrag abgeschlossen . Der Acht -
stundentaq ( Einfahrt und Ausfahrt einbegriffen ) wurde gesichert . Die

Arbeitszeit in Stollen , wo Ueberschwemmungsgefahr odkr Gas -

explosionsn drohen , wurde auf 0 bzw . 4 Stunden eingeschränkt .
Ueberstunden werden mit 50 Proz . , Sonntagsarbeit mit 100 P « z .
entschädigt . Gleichfalls wurde eine allgemeine Lohnerhöhung erzielt .

BeraniwsrtNch iilr - Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Latcrnu «:
Gcwcrksts - astsb - wognna: I . Steiacr : Feuilleton : Dr. Joßn Echilowski : Lokales

und Eonssiaes : Fritz Karstadt : Anzeioen : Th. Gloike : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Verlaa G. m- b. H. Berlin . Druek: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanitalt Paul Singer u. Co » Berlin EW. SS. Lindenftraße 8.
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. . . . . . . . . . .
0 . 90

Talelservlcs , eoldlBbatt », hMltemtll f. 8 Pen. 33 . 00

Q las
Bierbecher Flora

. . . . . . . . . .
. 0 35

Teebecher Flora

. . . . . . . . . . . .
0 . 35

faLer , Preß gl an

. . . . . . . . . .
. . . .0 . 33

Schüssel , Freßglaa . 20 cm

. . . . . . . . .
0 . 93

Schüssel , PreGglaa , 16 cm

. . . . . . . .
O. OO

Weingläser , reich genehllkken

. . . . . . .
T . SO

Weingläser , giatt

. . . . . . . . . . .
O . OO

UhärglSser , »dl hohem Poß , bnnt . . . . 0 . 80
Zuckerscbalen . . .

. . . . . . . . .
0 . 30

. . . . » von O jn.
. . . . .von 3 . 50 an

0 . 85
« . 30

■<ls � � -. 5 - h ' J

Baekmehi gratis
erhält jeder \ y eihiiachfis - PräsenlKunde als

beim Einkauf über 5 . 00 Goldmark 1 Pfund

beim Einkauf über 9 . 00 Goldmark 2 Pfund

beim Einkauf über 12 . 00 Goldmark 3 Pfund

Wir sind trotzdem mit unseren Welhnach

kurrenzlos billig , wie aus nebenstehenden

feinstes Baekmehi

feinstes Backmehl

feinstes Backmehl

tsprelsen kon -

Auszügen ersichtlich .

Porzellan - Emaille - Markt Johanna Pösel ,
Spezialgeschäft grössfen Stils

Berlin - Wilmersdorf , Berliner Strasse 30 - 31 .
Von 739 - 7 Uhr ununterbrochen geöffnet — Teilzahlung gestattet .

;V?

MJirischatts • Artikel Geld ».
Tedöliel Alumln . O . TO äülÖllel Alnmin . 0 . 3O
Satz TÖple , Aluminium , Stell . , mit Deckel 14 50
Töpfe , 24 cm, Alnmtmum 3 . SO
Töpfe , 22 cm. Aluminium . . . . . . . . . 3 . 50
Qasspaikccfeer , groß

. . . . . . . . .
33 . 00

Wassereimar ,

. . . . .. . . . . . . . . .. . . .
Kochtopf , Emaille , 20 cm

. . . . . . . . .
S . OO

HOCbtCpl , Emaille , 18 cm. T . 00
Thermosflaschen

. . . . . . . . . . .
S . OO

Wascbtopl , verzinkt

. . . . . . . . . .
. 10 . 50

NKckeSwaren
Torfenheber . .

. . . . . . . . . . .
. . s . eo

8
Butter - and BSsebestecke

. . . . . .
4 . 50

Likörgläscr , versilbert , aal hohem Foß . 3,4 o
Tortenplatte . . . . . . . . . .3 . 75 , C . SO
A. paba - TeetöIIel , Fadennmster • . . • . O . SO
Alpaka Bü ' öfiel , Fsdoumusler . . . . . ,1 . 50
Alpaka - Bestecke , Fedenmu - ter . . . . .o . so

Lederwaren
Bandtasche , Leder

. . . . . . . . . .
4 . 00

Aktenlasche , prim . Led . r . . . . . .lO . OO
Qeldscbsintasche , Leder . . . . . .I . SO
Manibfigeitascbe

. . . . . . . . .
14 . 00

BesHChstascbe

. . . . . . . . . . .
6 . 50

GoapÖkol . er , Elndleder . . . . .von 48 . 00 na

Kristall

«Börner
Ueberfang

. . . . . . . . . .
3 . 50

Tcäleften Taraltur , gteoig

. . . . . . .
35 . 00

Salatschale , Bieikrist »u

. . . . . . . . .
38 . 00

IRompottelier, Bleikristall . . . . . . . .37 . 00 z
Bonbonniere

. . . . . . . . . . . . . .
10 . 50 |

Praktische W eihnachts - Oeschenke
Herren > Stoffe vom billigsten bis zum besten Kammgarn und Gabar¬

dine reichlich am Lager . . Meter 5 . 45 , 0 . 45 , 8 _ _, 10 . — M. usw.
Damen - Mantelstoffe Noppen - Eskimo und Velour de- Iaine , In al en

Farben am Lager . Meter 5 . 00 , 7 . 00 , 10 . 80 . ll . OO n. 1X . 30 M,
Gabardine , reine Wolle , 130 cm breit , in reichlicher Farbenauswahl ,

Meter 8 . 05 u. 0 . 55 M.

und billige Goldtnarkpreise !
Cheviot , reine Wollt KS und 110 cm breit , Meter 8 . 40 n. 4 . 05 31 .
Popeline , reine Wolle , ca. 110 cm breit , in großer Farberauswahl ,
_ , Meter B. OO M.
colicnne ( Wolle mit Seide ) , 105 cm breit , ganz besonders schönes

Farbensortiment

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter 7. — 31.
Eolienne ( Wolle mit Seide , gemustert ) , 105 cm breit , ebenfalls schönes .

großes Falbensortiment . . . . . . . . . . . .Meter 7 . 03 31.

Crepe de Chine , auch in allen Farben I . , . . Meter 8ÄO 31.
Lindener KöpefSamt in allen Farben , Meter 8 . 00 a . ILIO ZL
Moderne Streifen für Kleider und Blasen

Meter 1 . 80 , l . OO. « . 35 H.
Moderne Schotten a . Streifen für Kleider und Röcke

Meter 3 10 , 8 . 30 , 8 . 05 , 5 . 1 © 31.

Außerdem ganz besonders großes Lager In Wäschestoffen , Leinens und samtlichen Baumwollwaren

_
z . B. t Hemdentuctae , Renlorce , Wäscbebatiste , Lnisiana , Schürzenstoffe , Züctaen , Inletts , Handtücher und Barchende

Hans Prange , Bcriii §0. , aar Wieicr Sir . 1 s . am GdriUzcr Baiinbof s ' ÄÄ�SIf .
Anzahlungen gesfattats Lieferant der Berliner Beamten - Vereinigung AnZaKZungen gestattet Z

GvoSes WeiHnachtsvevSimß
Osmen - KvnkeKtion

WM - MK 290
Linon eus weisaew Voll - Volle mit elegantem OSO
OillöO Kehn

................

"

iBüiper Seldantrlket , in modernes
Farben

. . . . . . . . . .

mn

Ctnill sus reinwollenem Cheviot , modernste 4 A50
OJClU Verarbeitung . . .

. . . . . . . . .

TO

KeSlOiriifö aus melierten Stoffen . . . . . 4 "

Wiiller-Illster 6� besondere preiswert . . 147ä

Schuhwaren
Damen-Söiiäörsdittlie InS�AV ! " : 700
CivatrnnoOnfnl für ältere Damen in den 040
SuWMsilvikI Größen 88 - 30 - iU . . . Paar O

Proienailen - ßainasdiea � n * ™ . . 450

0SII ! 6n- P9Ql0ii6l «°i >r preiswert , ZOO. 1. 90 1 75

Dainea-Sflfilel �k. k! pr ; 1450

Warne Slmlerscliiilie 0, « , « i « . » . . 1 "

leisenztonaiellffliLBldEite
fhr Leibwäsche . 80 cm breit , Mtr - ZMRefiicrcö

LaSen- HaESlBöi
Belisalio �
Fertiger fleckftellliezBg
HGpttlSSen dazn passend

. . . . . . .

Stück

Md. - a . HfitMaiM . r,r . D. r . ä

t85

J85

J40'
yso
220

090

TlsU - find Talelt &äer
lang , mit passenden Servietten .

Taschentücher

mit farb . Kante , Stck.

Tasdienlüdier �0. . , «?°?' °°
HerreD - Llnon-Tflöier
Jünder -Tasclienlflilier » « Bndaaidmck .

018

025

ßSO
012

Herren�Konfektion

Herren - Müde,
Vw-

Berren - Talllen - MMel t . v . mh�m, „
modernen Farben . . . . R&. SO» 49. 00, 99. 00»

Herren-HonslfiDiien «s ». ÄÄ
KnaUen - . Mde LnnaTÄÄro . Sä :
Kiialien - Manlel rrs * * . » * * ™* ,

24 ° °

31 ° °

28 ' °

qn

17 ° °

Herren - Artikel u . Hüte

ßUerfiemdeB,
Welche Kraden,
öDininl-Hosciitraöer ra,<. . . " tÄ
SlriSlSlliDder m großer Auswahl 0. 98, 0. 61,

selöenlliniler , moderne Btrcllou 480 , l . TB,

Wßüöarnilnrco , schal u. « m, ztz

WOÜSGliaiS , besondere preiswert . . . ZOO,
Horcan PiHo «Ingefkßt , in den neuesten
fiCS IbU ' ßUlC Formen . . . . . 8 79, 7. 99»

Damen - n. BerrenSclilnnoinÄEt
. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

12,00, Z7Z

750

045

085

045

| 50

290

J90

590

4 » 0

Handarbeiten

MdendandMer . rÄBek : �

gezeichnet

. . . . . . . . . .

vom

BÜdSr "t' i' k
8a' un*I >' Rrzcli hnet 0. 80, ge- � 80

Taschenlficlier , gezeichnet . . 0. d0. 0,91. 92 °

Sandardeilz - . �' �° n. uch . un�a. e�

JOO
wam

r51 an

Damen - Wäsche

Hemden , 295mit HehlsaiunblsndB « • • • • « { «

Hemden mit stick ereJgarniemng • • • « » »

Beinkleider mit «tlekerel - VCant

. . . . . .

3° °

ßanüliiren B' i . Dk I. ' !d; 775

Prinzefiröche su ' ke��t BD.d. 975

ü&lGrtaillen reich mit Stickerei garniert , , 17 °

Korsette
EOf Seite Mode, ESper mit Langelten , , , , 2° °

KÖfSellß hellblau Drell mit Halter . . . . . 3 °

Leillljaiser Satin , gemustert mit Halter . . , 2° °

Lclbbalter nU. 3° °

BßSlenballer Hemdentuch , gut »ltzend , 8. 7», 1d °

HßzlendaUer ? r�h «. » r « . . . . . 2° °

fantinen . Decken , Teppiche

i 2 Schal . , 1 Quer behäng 6° °

Haiö - Slores Etamine , mit Einsätzen . . . . 6° °

SiepDdcto d. ° � 2250

Beltdeäen über 3 Bette »,

Div &ndedien

. . . . . .

Icklalderben w,n . . . .

Sme &eDBanmwcne ,
Tapestry n. Boucle .

14 ° °

19 "
14 ° °

4CO

750

I Sämtliche Backartikel , Gemüse - und Frucht -
LcDcnSlllluer Konserven . Wal - und Haselnüsse . Weiß -

AUAaSIiim # » und Rotweine , Feinste Liköre u . Spirituosen I
MDItSIIUnH Monopol - Branntwein

K8e § der - Stoffe
Cbertal ? £m. ÄiUM. 3 "
ßabardine ißo - br� . . . . . . .« u » 7° °
BißSenSlOlle belle u. dnnkle Unster Vltr. 183 1° °

Blasenßaneüs Bsumwau . Mtr. t . ?8, im 1 °

Lederwaren — Galanterie

Aiden- Naispe Rindleder , mit Griff n. Schiene goo

JUrteB- Haime S>hl; nind!M" .tt !tG. rlff."ld 14 ° °Schiene

Sdielnlassben
Daien - Besndislasfliee m%Äe £ i 1° °
Dainen - IIändlasdien ' foZZ�rr . 50 n

SÖUÜSSannen »ne gntom Hindleder . . . . .7° °

fiamimr , bEKrftstSssj
MafllCüreS la eleganter Ansfflhrang ZOO

1 Porten ofaier Bilder
HOfäa- SeraCe StelUg mit Tablett

. . . . .
JOO

05 °
450
| 50
450

Seifen Joilettenartikel
nL Tolietteneeife , In- i 00' t 3 n. 4 Stck� Kart 1ficsM - Karioiis St .

Toilellen - Selie

. . . . . . . . . . .

stck . IS�
RleSel - KSrnSelle ca. « O Gramm »chwer 28 PI

BüülDilÖrZen . . . . . . . .�rPM- Paket 35pt
1 Porten FrisleriiSaiBie . . . . . «cw. 20 pt
1 Paslon TinrtiSmmn n CnenAnn

JCOiieitottr Zierbanune n. Spanien Stet

Wlrtsdiaftsartikel
BrO!lf2bStsS eckig , 1 a TZualltät . . . . . 740 67 °
BmlZÄneider . Mtda "

. . . . . . .

62 °
Wandmüblen

. . . . . . . . . . . . . . . .

87 '
SÖlOSSDjöllien prtm « Qualität . . . . . ISO 6 ° °
LSuÖ' „ jI ' 3l3 Solinger Ware , echt Ebenhol «, Paar 2° °

| Chrl « tbaum - S < hmu < k j Pfefferkuchen | Splelwar « n - flusste » ung [
Am Sonntag , dem 16 . und 23 . Dezember , Ist unser Geschäft von 1 - 5 thr geöffnet

H. JOSEPH & Co . Saffigs


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

